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Schuldenberg abbauen!
• Wer seine Schulden abzahlt, darf nicht
mit unfairen Steuern bestraft werden.

• Gesunde Volkswirtschaft und sichere
Altersvorsorge dank Schuldenfreiheit!

Schuldenfreiheit und Eigenverantwortung stärken!

Sicheres Wohnen im Alter

Der Neuzuzügermorgen in
Rapperswil-Jona wurde zu 
einem vollen Erfolg. Über 
200 Personen folgten der 
Einladung. Stadtpräsident 
Erich Zoller stellte die Vorzüge
der Stadt in den Mittelpunkt.

Von Stefan Füeg

Rapperswil-Jona. – Der Neuzuzüger-
morgen hat in der Stadt Tradition, all-
jährlich lädt der Stadtrat die neuen
Einwohner und Einwohnerinnen ein. 

Dass der Anlass einem Bedürfnis
entspricht, zeigte der Grossaufmarsch
gestern Morgen. Über 200 Neuzuzü-
ger fanden den Weg in den grossen
Saal des Restaurants «Kreuz» in Jona,
wo sie sich an  einem riesigen Früh-
stücksbuffet erfreuen konnten. Da
blieb eigentlich kein kulinarischer
Frühstückswunsch unerfüllt.

Probleme und ihre Lösungen
In einer kurzen Rede begrüsste Stadt-
präsident Erich Zoller die Neuen:
«Wir freuen uns sehr, dass sich so vie-
le angemeldet haben. Jedes Jahr zie-
hen rund 1000 Personen weg und
 etwa gleich viele zu, in unsere Stadt.»
Das hiesse, dass ein Fünftel der neuen
Einwohner die Einladung angenom-
men habe – eine stolze Zahl, wie Zol-
ler bekräftigte. Aber der Stadtpräsi-

dent machte auch auf Probleme und
allfällige Lösungen aufmerksam. Seit
Jahren ungelöst sei das Verkehrspro-
blem. «Nach der Ablehnung unserer
Vorschläge an der Urne stecken wir
den Kopf nicht in den Sand.» Nun sei
diesbezüglich auch die Bevölkerung
gefragt, ihre Anliegen, ihre Wünsche
und ihre Lösungen zu präsentieren. Er
hoffe, dass bis Ende des kommenden

Jahres die Ergebnisse auf dem Tisch
liegen werden.

Neues Fussballfeld
Nebst der Vorstellung der einzelnen
Stadtratsressorts und ihren jetzigen
Hauptanliegen gab er auch bekannt,
dass an der nächsten Gemeindever-
sammlung ein neues Fussballfeld im
Grünfeld traktandiert werde. «Beim

FC Rapperswil-Jona spielen zurzeit
dermassen viele Junioren, dass es im-
mer wieder Engpässe zu verzeichnen
gibt, das wollen wir lösen.»

Im Anschluss an das Morgenessen,
bei dem sich die Anwesenden auch un-
tereinander austauschten, konnten die
Sehenswürdigkeiten der Stadt besucht
werden. Auch davon machten die Neu-
zuzüger rege Gebrauch.

Die Stadt begrüsst ihre Neuen

Musik und Geschichten zum Patroziniumsfest
Die Pfarrei Uznach beging das
Patrozinium der Kreuzkirche
mit einer musikalischen Feier-
stunde. Und ein Historiker 
erzählte, wie die Kreuzkirche
zu ihrem Namen kam. 

Von Brigitte Erni

Uznach. – Musik und Wort zu «Heimat
oder Gallus und die Kreuzkirche» ver-
sprach das Programm des Patrozini-
umsfestes vom Freitag in der Kreuzkir-
che Uznach. «Heimat kann man leben,
wenn man gemeinsam Lieder singt»,
sagte Johanna Jud, die die zahlreichen
Gäste mit einigen Gedanken und Fra-
gen zum Thema «Heimat» begrüsste. 

Zusammen mit Romina Frega (Ge-
sang) und Ferdi Schnider (Klarinette)
präsentierte die Kirchenmusikerin, die
als Organistin, Pianistin und Sängerin
mitwirkte, ein passendes Programm
mit Schweizer Volksliedern aus ver-
schiedensten Epochen von der Renais-
sance bis in unsere Zeit. Bekannte, im-
mer wieder gern gesungene Lieder,
aber auch alte Weisen aus den Zeiten
der fahrenden Spielleute boten ein
wunderschönes Konzerterlebnis. 

Die klaren kräftigen Stimmen der
Sängerinnen und die einfühlsam gestal-

teten Parts der Klarinette ergänzten
sich aufs Schönste und erfreuten durch
eine lebendige Gestaltung der Vorträge.
Mit begeistertem Applaus dankten die
Gäste für das stimmige Konzert.

Bewegte Geschichte
Kilian Oberholzer, der sich nach sei-
ner Tätigkeit als Redaktor intensiv 
mit Geschichte, besonders Lokalge-

schichte, befasst, trug mit seinen ins
Konzertprogramm eingefügten Aus-
führungen zum Wandel von der frühe-
ren Gallus-Basilika zur Heilig-Kreuz-
Kirche viel Interessantes und Wissens-
wertes bei. 

Dem hl. Gallus geweiht wurde die
um das Jahr 650 erbaute Kirche, weil
Gallus auf seinem Weg von Tuggen
zum Bodensee wohl durch unsere

 Gegend gewandert ist. Das Gottes-
haus erlebte eine wechselvolle Ge-
schichte. Es war im Mittelalter Zen-
trum einer Grosspfarrei, die sich von
Schmerikon bis Kaltbrunn und von
der Linth bis zur Kreuzegg erstreckte.
Verschiedene Neu- und Umbauten
folgten, bis die Kirche 1964 ihr heuti-
ges Gesicht erhielt.

Legende als Ursprung für Namen
Der Name Kreuzkirche geht auf eine
Legende zurück, die von einem Spiel-
mann und einem wundertätigen
Kreuz aus Lucca erzählt. Es werde
vermutet – so Oberholzer –, dass ein
ähnliches Kreuz, das heute im Zür-
cher Nationalmuseum ausgestellt ist,
einst in Uznach verehrt wurde. Mit
 Sicherheit wisse man, dass in Uznach
eine Bruderschaft der Spielleute be-
stand, und da dieses Kreuz der Spiel-
leute eine grosse Anziehungskraft
ausübte, war seither von der «Kreuz-
kirche» die Rede. 

Die Bruderschaft habe sich später
auch für Sesshafte geöffnet, die frühe-
re Ächtung der fahrenden Spielleute
gehörte also der Vergangenheit an.
Die Ausführungen des Historikers zur
bewegten Vergangenheit der Kirche
liessen ein Stück Heimatgeschichte
 lebendig werden.

Grosses Interesse: Stadtpräsident Erich Zoller preist gegenüber den Neuzuzügern die Vorzüge seiner Stadt. Bilder Stefan Füeg

Treff für betreuende
Angehörige
Rapperswil-Jona. – Am Montag,
17.September, trifft sich die offene
Austauschgruppe «Betreuende Ange-
hörige» zum Thema «Institution», tei-
len die Organisatoren mit. Der Treff
findet von 18 bis zirka 19.30 Uhr in
der Tagesstätte Grünfels in Jona statt.
Im Fokus steht unter anderem, wie
und wo man sich über unterstützende
Institutionen orientiert. Oder wie
man es schafft, dass der Wechsel des
zu pflegenden Angehörigen in eine
 Institution zu einer entlastenden Be-
ziehung führt und nicht zu einer
 zusätzlichen Belastung. Neu Interes-
sierte sind eingeladen, ihre Anliegen
einzubringen. 

Die Trägerschaft für die Austausch-
gruppe liegt bei der reformierten und
der katholischen Kirche Rapperswil-
Jona und bei der Tagesstätte Grünfels
von «RaJoVita». (eing)

Film über lange
Ehejahre für Senioren
Uznach. – Das Kino Rex in Uznach
zeigt in Zusammenarbeit mit der Pro
Senectute See und Gaster am Diens-
tag, 18.September, um 14 Uhr den
Film «Hope springs – wie beim ersten
Mal». Es ist nach der Sommerpause
der Auftakt zu den Kinovorstellungen
für Senioren, teilt die Pro Senectute
mit. Das Kino für Senioren findet wie-
derum an jedem dritten Dienstag des
Monats statt. 

Der Film «Hope springs – wie beim
ersten Mal» zeigt die Geschichte von
Kay und Arnold, die seit 30 Jahren
verheiratet sind. Sie haben sich im
Laufe der Ehe so aneinander ge-
wöhnt, dass mittlerweile jeder Tag
 einer fast choreografiert wirkenden
Routine folgt.

Wie abenteuerlich sich die Ge-
schichte entwickelt, zeigt der Film mit
Meryl Streep und Tommy Lee Jones in
den Hauptrollen. (eing)

Info-Abend zum
Religionsunterricht
Rapperswil-Jona. – Am Dienstag,
18.September, 20Uhr, findet im ka-
tholischen Kirchgemeindehaus in Jona
ein Informationsabend für Eltern von
Kindern der ersten Primarschulklasse
statt. Die Seelsorgenden der vier Pfar-
reien der Katholischen Kirche in Rap-
perswil-Jona möchten Verschiedenes
zum Religionsunterricht aufzeigen,
teilt die Seelsorgeeinheit mit. 

Angesprochen wird, wie der Religi-
onsunterricht an der Schule erteilt
wird, was dessen Inhalte sind, wann
die Sakramente vorbereitet und gefei-
ert werden, aber auch welches die ver-
schiedenen Angebote sind. 

Der Anlass ist besonders für die
 Eltern gedacht, die ihr erstes Kind in
der Schule haben. Er steht aber auch
jenen Eltern offen, die neu zugezogen
sind. (eing)

Wechselvolle Geschichte: Die Kreuzkirche in Uznach hat seit knapp
50 Jahren ihr heutiges Gesicht. Bild Brigitte Erni


